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Editorial 
 
 
 
Liebe Mitglieder, 
liebe Freunde der Kinderhilfestiftung, 
 
als Anwalt der Kinder sehen wir uns, als solcher werden wir zunehmend verlangt. 
Denn, und das ist zwischenzeitlich leider Realität, die öffentlichen Kassen sind leer. 
Trotzdem: Offizielle Stellen verhalten sich mitunter in einer Art und Weise, die kaum 
nachvollziehbar ist. Da frage ich mich dann: Geht es den betreffenden Damen und 
Herren um die Belange derer, für die sie Verantwortung tragen, in unserem Fall um 
die Belange chronisch kranker Kindern oder höchsten darum, ihren 
Behördenbestimmungen bis auf’s i-Tüpfelchen treu zu bleiben?  
 
Der Umstand einer solchen Frage ist traurig. Doch wir lassen uns nicht entmutigen. 
Und so mobilisieren wir eben die Kindernotfallversorgung im Großraum Frankfurt-
Offenbach, indem wir im Dezember 2005 der Frankfurter Berufsfeuerwehr einen 
Babynotarztwagen und noch zwei Rendezvous-Fahrzeuge übergeben und die 
Kindernotfallambulanzen an den Kinderkliniken des Frankfurter Universitätsklinikums, 
den Städtischen Kliniken in Offenbach und Frankfurt-Höchst sowie im Clementine 
Kinderhospital aufrüsten. Gleichzeitig aber gehen wir ganz einfach davon aus, dass 
die Kassenärztliche Vereinigung über unsere Maßnahmen jenseits der Bürokratie 
doch noch einen Weg findet, um Regelungen zu schaffen, die den Fortbestand der 
Kindernotfallambulanzen auf lange Zeit sichern helfen. 
 
Das ist politisch, ich weiß. Doch ich wüsste nichts, was gegen eine politische Haltung 
spräche. Deshalb haben wir auch in den „Mitteilungen“ die Rubrik „Politik“, um dort 
Themen vorzustellen, die von gesellschaftspolitischer Dimension sind. So wird hier 
neben der Kindernotfallambulanz auch unser Waisendorf-Projekt „The Village of 
Hope“ in Sri Lanka angesprochen und unser Engagement beim Bau von „Tommy’s 
Sporthalle“, einer Mehrzweckhalle am Klinikum Offenbach, die auch Kindern und 
Erwachsenen mit psychischer und physischer Behinderung  zur Verfügung stehen 
wird, womit wir dafür Sorge tragen, dass diese Menschen endlich einen Raum 
erhalten, der ihnen hilft, ihre krankheitsbedingten Probleme besser in den Griff zu 
bekommen. 
 
Und weil wir gerade beim Politischen sind, sei dies noch gesagt: Wir geben niemals 
Gelder über Dritte an ein Projekt, sondern fördern nur direkt. Denn uns ist wichtig, 
genau zu wissen und stets nachvollziehen zu können, was mit den Geldern der 
Kinderhilfestiftung geschieht. Schließlich geben wir Gelder weiter, die uns von Ihnen 
und vielen Spendern anvertraut wurden. 
 
Dass wir mit unserer Arbeit richtig liegen, belegt auch die Tatsache einer 
zunehmenden Medienresonanz. Dabei macht es sich prima, dass es der 
Kinderhilfestiftung gelungen ist, die von ihr durchgeführte Podiumsdiskussion 
„Kriminelle   Karrieren  bei   Kindern    und   Jugendlichen“  über   den Fernsehsender  
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Phoenix am Folgetag gleich zweimal in kompletter Länge ausgestrahlt zu sehen. 
 
Aber was nützen all diese Erfolge, wenn es uns nicht gelingt, Sie von dem, was wir 
tun, weiter zu überzeugen. Dass Sie in den vergangenen Monaten an uns geglaubt 
und uns vertraut haben, freut uns. Wir sagen herzlichsten Dank. Seien Sie versichert, 
dass wir auch künftig die Rolle als Anwalt für Kinder mit dem Ihnen bekannten 
Einsatz wahrnehmen. 
 
Herzlichst 
 
Ihr und Euer 
Dr. med. h. c. Dieter W. F. Hofmann 
 
PS: Nicht vergessen möchte ich dies: Der Internet-Auftritt der Kinderhilfestiftung 
(www.kinderhilfestiftung.org) wurde einem Relaunch unterzogen. Alleiniges Ziel: Eine 
höhere Nutzerfreundlichkeit. Es würde uns freuen, wenn wir auch hierfür Ihre 
Zustimmung fänden. 
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Dank 
 
 
 
Der Vorstand der Kinderhilfestiftung dankt allen Mitgliedern, die sich in den 
vergangenen Monaten zum Wohl chronisch kranker und behinderter Kinder 
eingesetzt haben. 
 
Ein besonderer Dank gilt dabei all jenen Mitgliedern, die sich durch 
außergewöhnliche Spenden für die Kinderhilfestiftung in erheblichem Umfang 
engagiert haben: 
 

• Arno Arnold GmbH, Simone Weinmann-Mang und Wolf Mang, 
Obertshausen  -  Firmen- und Mitarbeiterspende für das Waisendorf-
Projekt „The Village of Hope“ in Sri Lanka  

• BMW Niederlassung Frankfurt, Direktor Philipp von Sahr  -  Weihnachts-
konzert und Begleitfahrzeug zum Babynotarztwagen für das Projekt 
„Kindernotfallversorgung im Großraum Frankfurt-Offenbach 

• Gerd und Vera Beckar, Mühlheim  -  Geburtstagsfeier und Weihnachts-
spende 

• Hans Berthold, Hammersbach 
• Verlag Blitz-Tip, Egelsbach  -  Leseraktion „Tsunami-Spenden“ für 

Waisendorf-Projekt „The Village of Hope“ in Sri Lanka 
• Generalkonsul Dr. Joachim Bromkamp, Frankfurt  -  Weihnachtsspende 
• Dr. phil. h. c. Josef Buchmann, Frankfurt  -  Erweiterung des mobilen EEG-

Systems am Zentrum für Kinderheilkunde und Kinderfest im Nordwest-
Zentrum 

• Agentur Charisma, Birgit Fleischlig, Gelnhausen  -  10-jähriges Firmen-
jubiläum  

• Gabriela Christ, Planung und Logistik , Neu-Isenburg  -  Weihnachts-
spende 

• CMF Advertising GmbH, Claus M. Faber, Mörfelden-Walldorf  -  Spende 
zugunsten des Projekts  „Kinderhospital St. Petersburg“ 

• Commerzbank AG, Frankfurt  -  Weihnachtsspende 
• Daimler-Chrysler AG, Niederlassung Frankfurt/Offenbach, Direktor Helmut 

Altemöller  -  Begleitfahrzeug zum Babynotarztwagen für das Projekt 
„Kindernotfallversorgung im Großraum Frankfurt-Offenbach“ 

• Deka Bank Frankfurt, Bankdirektor Oliver Büdel  -  Babynotarztwagen für 
das Projekt „Kindernotfallversorgung im Großraum Frankfurt-Offenbach“ 
und  Golfturnier Bad Orb zugunsten der Kinderhilfestiftung 

• Edith und Horst Enzelmüller, Bad Homburg  -  Geburtstagsfest und 
Sommerfest, Überwachungsmonitor für Kinderklinik der Städtischen 
Kliniken Frankfurt-Höchst 

• Gerd Ewald, Gailbach bei Aschaffenburg, Organisation Kinder- und 
Jugend-Ringerturnier in Aschaffenburg 
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• Frankfurter Allgemeine Zeitung, Frankfurt  -  Aktion „F.A.Z.-Leser helfen“ 
für das Projekt „Kindernotfallversorgung im Großraum Frankfurt-
Offenbach“ 

• Frankfurter Allianz, Vorstand Heinz-Jürgen Krampe  -  Spende 
• Galeria Kaufhof, Geschäftsführer Günter Biere, Frankfurt  -  Modenschau 

im Frankfurter Hof  
• Karin Giersch, Frankfurt  -  Geburtstagsfeier  
• HypoVereinsbank, Thomas R. Kilius, Mitglied der Geschäftsführung, 

Frankfurt  -  Ausrichtung des Jahresempfangs 2005 und einer Kuratoriums-
sitzung der Kinderhilfestiftung sowie Golfturnier 

• Dominika und Dr. Michael Henning, Frankfurt  -  Digitaler Bedside-Monitor 
zur Notfall-Endoskopie 

• RA Dr. Nikolaus Hensel, Frankfurt  -  Spende 
• Landkelterei Höhl, Dr. Johanna Höhl, Maintal  -  Firmenjubiläum 
• Birgitt und Prof. Dr. Reinhard Hoffmann, Dreieich  -  Geburtstag und 

Weihnachtspende 
• Jens Hofmann, London  -  Spende 
• Helmut Jünger, Frankfurt  -  75. Geburtstag 
• Kempinski Hotel Gravenbruch, Direktor Elmar Greif  -  Schoppenhof-

Eröffnung 
• Kleiderbasar Bad Orb  -  Spende 
• RA Gabriele Kippert, Bad Soden  -  Weihnachtsspende 
• Ilona und Albrecht Krebs, Frankfurt  -  Spende 
• Christine und Ingo Mayer, Heusenstamm  -  Geburtstag, Sommerfest und 

Weihnachtsspende 
• Merrill Lynch, Managing Director Magnus Graf von Schlieffen, Frankfurt  -  

Weihnachtsspende 
• Konrad Millbrodt, Rodgau  -  Spende 
• Dr.-Ing. Wolfgang Mühlschwein, Dreieich  -  60. Geburtstag und Firmen-

jubiläum 
• Nestlé Deutschland GmbH, Frankfurt  -  Weihnachtsspende 
• NK Druck und Medien, Hammersbach  -  Spende 
• Aktionsgemeinschaft Nordwest-Zentrum, Frankfurt  -  Center-

Veranstaltungen 
• Klaus-Peter Ott, Maintal  -  Spende 
• Dr. Michael Peters und die Jazzband „Eisbären“, Wehrheim  -  

Weihnachtsspende 
• Thomas Praschak und Lorena Vieru, Mühlheim  -  Spende 
• Brigitte und Günter Rothenberger, Bad Homburg  -  Spenden für 

Anzeigenwerbung  
• Siggi Schneider, Frankfurt  -  25 Jahre Operncafé 
• Städtische Sparkasse Offenbach, Vorstand Guido Braun  -  Weihnachts-

spende 
• Dr. Alfred Stapelfeld, Junge Wirtschaft Rhein-Main hilft e. V.  -  Gala-

veranstaltungen 
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• Peter Staudt, Haibach  -  Weihnachtsspende 
• Helga Uhl, Steinbach/Ts.  -  Spende 
• Familie Vesper-Contzen, Karben  -  Spende 
• Philipp J. N. Vogel, SNT Deutschland AG, Frankfurt  -  Fernsehaktion „Die 

Spielemacher“ 
• Gerhard Walter, Gründau  -  Spende 

 
Ein herzliches Danke-Schön für dauerhafte Unterstützung: 
 

• Jürgen Dietz, Mainz  -  Beschaffung von medizinisch technischen Geräten 
• Gisela und Karl Eidmann, Bruchköbel  -  Sachspenden für besondere 

Anlässe 
• Heim & Honermeier Wirtschaftsprüfer und Steuerberater, Frankfurt  -  

Steuergesetzliche Beratung 
• Eckard C.Hild, Frankfurt  -  Bußgeldzuwendungen 
• Dieter Lather, ISP Orion KG, Dreieich  -  Unterhaltungselektronik für 

Kinderkliniken 
• Christine und Horst Vatter, Bad Soden  -  Berichterstattung zu allen 

Aktivitäten der Kinderhilfestiftung im „Blitz-Tip“ und „Äppler“ 
 
 
 
Dank an Carlo und Karin Giersch für die „Schwesternfreizeiten“ 
 
Es gibt ein Haus in den Bergen, und weil es in den französischen Alpen zwischen 
Annecy und Chamonix liegt, sprechen alle von einem Chalet. Es ist im traditionellen 
Alpenstil gebaut, verfügt über großzügige Aufenthaltsbereiche mit offenen Kaminen, 
einen beheizbaren Swimmingpool und eine Sauna und bietet Platz für 34 Personen. 
Bergwandern, Tennis, Surfen, Segeln, Gleitschirmfliegen und natürlich Skifahren, 
das sind die sportlichen Freizeitangebote. 
 
Dieses Chalet, das Teil ist der Carlo und Karin Giersch-Stiftung an der TU Darmstadt 
und deshalb „L’Eridan – Chalet Giersch“ heißt, „gehört“ im Frühsommer, also im 
Mai/Juni Schwestern der Kinderkliniken, die bei der Kinderhilfestiftung zur 
strategischen Allianz zusammengefasst. Will heißen: In der genannten Zeit werden 
Schwestern aus den Kinderkliniken des Frankfurter Universitätsklinikums, der 
Städtischen Kliniken Höchst, dem Klinikum Offenbach und dem Clementine 
Kinderhospital sieben Tage Urlaub geschenkt. Kost und Logis sind frei. An- und 
Abreise werden durch die Kinderhilfestiftung finanziert. 
 
Dass dem so ist und dass seit 1992 jeweils zwei Schwesterngruppen  in dieses 
Chalet reisen können, wobei die eine Gruppe aus Schwestern besteht, die mit ihren 
Kindern unterwegs, während die andere Gruppe solo Urlaub macht, ist Carlo und 
Karin Giersch zu verdanken, die das Chalet hierfür kostenlos zur Verfügung stellen. 
„Schwesterfreizeit“ nennt die Kinderhilfestiftung diese Aktion, die allein von dem Ziel 
getragen, den Schwestern, die ja bekanntlich Großes leisten, aber nicht gerade 
üppig verdienen, einen Urlaub zu ermöglichen frei von spürbar finanziellen 
Belastungen. 
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Ein Angebot, das dankbar aufgenommen und mittlerweile sogar sehnsüchtig erwartet 
wird. Zweimal im Jahr greifen zwischen 20 und 30 Schwestern hierauf zurück. So hat 
die Kinderhilfestiftung in 13 Jahren etwa 650 Schwestern einen unbeschwerten 
Urlaub geben können. 
 
Merci vielmals Carlo und Karin Giersch. 
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Neue Mitglieder 
 
 
 
Die Kinderhilfestiftung freut sich über neue Mitglieder in ihren Reihen und begrüßt 
deshalb herzlich: 
 

• Dr. jur. Dr. sc. agr. Petra Albrecht, Frankfurt 
• Maryon und Klaus Bauer, Karlsruhe 
• Gerhard G. Diemer, Frankfurt 
• Peter Dommermuth, Rosbach v. d. H. 
• Marion Eibelshäuser, Maintal 
• Birgit Fleischlig, Agentur Charisma, Gelnhausen 
• PD Dr. Nader Gordjani, Offenbach 
• Dr. Klaus Gramlich, Frankfurt  
• Dr. Matthias Gross, Offenbach 
• Dr. Michael Henning, Frankfurt 
• Ulrich Höller, Dreieich 
• Heike und Thomas Horlebein, Rodgau 
• Werner D’Inka, Bad Vilbel 
• Wolfgang Jany, Kelkheim 
• Jürgen Jöckel, Offenbach 
• Albrecht und Ilona Krebs, Frankfurt 
• Georg-H. Lackner, Frankfurt 
• Dipl. Kfm. Wolfgang Mang und Simone Weinmann-Mang, Obertshausen 
• Ute und Wolfgang Maul, Offenbach  
• Gustav-Axel Quast, Frankfurt 
• Angelika Roth, Frankfurt 
• Philipp von Sahr, Frankfurt 
• Magnus Graf von Schlieffen, Bad Homburg 
• Gunnar Seibert, Bad Homburg 
• Sibylla Sickenberger, Eppstein 
• Dr. Alfred Stapelfeldt, Idstein 
• Dr. Mathias Stein, Kronberg 
• Wolfgang Teske, Frankfurt 
• Dr.Katharina Vocke-Schöhl, Darmstadt 
• Philipp J. N. Vogel, Frankfurt 
• Landrat Peter Walter, Dietzenbach 
• Peter Walter, Dreieich 
• Stefan Zier, Hamm am Rhein    
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Personen 
 
 
 
Auf Wiedersehen, lieber Elmar Greif       
 
„Ich bin bereit, überall hinzugehen, wenn es nur vorwärts geht.“ 
 
Mit diesem Zitat von David Livingston begann ein E-Mail, das die Kinderhilfestiftung 
und noch andere Freunde am 1. August 2005 von Elmar Greif erhielten. Weiter heißt 
es dort: 
 
„Die meisten Weisheiten bestätigen sich immer wieder  -  so auch: ‚Nichts ist 
konstanter als der Wechsel’. Andere bereiten sich in meinem Alter auf den 
Ruhestand vor, damit befasse ich mich in keinster Weise. Zum 31. August werde ich 
das Kempinski Hotel Gravenbruch verlassen, um innerhalb der Kempinski Gruppe 
eine neue Herausforderung anzunehmen. Jetzt schon möchte ich mich für 
Unterstützung und Freundschaft bedanken und vorläufig nur auf Wiedersehen 
sagen.“ 
 
Bei aller Gelassenheit von Elmar Greif  -  die Nachricht hat schon ein bisschen 
überrascht. Denn es ist noch gar nicht so lange her, da titelten die „Mitteilungen“ der 
Kinderhilfestiftung: „Elmar Greif. Der Wiedergekehrte“. Das war im August 2004. 
Ausnahmslos jeder, dem damals die Rückkehr Greifs weitergereicht, freute sich ob 
der Tatsache, dass ein Hotelmann durch und durch, der sich in erster Linie als 
„Gastgeber“ versteht, der sehnlichen Bitte nachgekommen, dem Kempinski 
Gravenbruch wieder zum Glanz von ehedem zu verhelfen. 
 
Für die Kinderhilfestiftung jedenfalls war es ein großes Geschenk, ihren 1. 
Stellvertretenden Kuratoriumsvorsitzenden erneut in unmittelbarer Nähe zu wissen. 
So durfte sich die Stiftung glücklich schätzen über das Wiederbeleben der 
Schoppenhof-Eröffnung zu ihren Gunsten, aber auch über den gelungenen 
Jahresempfang 2005, der gekrönt wurde von der Koch- und Service-Kunst der Greif-
Mannschaft. 
 
Auf Wiedersehen, lieber Elmar Greif, und ein großes Dankeschön für alles. 
 
 
 
Herzlich willkommen, lieber Carlos Böhles 
 
Sprachen kann er, Klavierspielen kann er, und mit Geld umgehen kann er auch. 
Immerhin arbeitet er bei Merril Lynch. Und alle dort sind tough. Aber was sie 
ebenfalls haben: eine soziale Ader. Und so ist es möglich, dass Carlos Böhles der 
neue Schatzmeister der Kinderhilfestiftung hat werden können. 
 
In Nürnberg geboren, dort, bis er 16 gewesen, aufgewachsen, dann Umzug nach 
Frankfurt am Main; in Heidelberg Mittlere und Neue Geschichte studiert,  Philosophie  
 
 
                                                                                                                                    10 



und Islamwissenschaften; mehre Aufenthalte in Ägypten, Bahrain, Jordanien und 
Istanbul; Magisterabschluß und „Master of Science“ in „International Political 
Economy“ an der London School of Economics; Berufsstart bei Lehmann Brother 
Inc., einer Investment-Bank; Stationen in New York und London; nun beim 
Wettbewerber Merril Lynch und dort tätig im Bereich „Equity Capital Markets“; 
verheiratet, zwei Töchter von vier und zwei; und das alles mit gerade mal 33 Jahren. 
 
Wer solches schafft, besser: meistert, der weiß sich nicht nur zu organisieren, sonder 
der kann ganz einfach viel. Und wie das immer ist mit Leuten, die was können: Sie 
machen kaum Aufhebens von sich, sind uneitel bis unter die Haarspitzen, sind 
liebenswert, engagiert und setzen sich ein, wofür sie sich entschieden. 
 
Die Entscheidung, zur Kinderhilfestiftung zu gehen, fiel vor fünf  Jahren im Büro des 
1. Vorsitzenden und wurde unterstützt durch den Vater, Prof. Dr. Hansjosef Böhles, 
Geschäftsführender Direktor des Zentrums für Kinderheilkunde am Frankfurter 
Universitätsklinikum und Mitglied im Kuratorium der Kinderhilfestiftung. 
 
Doch wie immer bei Carlos Böhles gab’s auch hier bald danach den nächsten Schritt, 
und der brachte ihn zum Amt des Schatzmeisters der Kinderhilfestiftung. Seit Anfang 
2005 ist er in dieser Funktion. Bleibt zweierlei zu hoffen: Dass Carlos Böhles lange 
Zeit den Schatzmeister-Posten wahrnimmt und ihm trotzdem noch Zeit genug 
gegeben für seine beiden Hobbies: Klavierspielen und mit seiner Frau Sanya 
kochen. 
 
Herzlich willkommen, lieber Carlos Böhles. 
 
 
 
Herzlich willkommen, lieber Dr. Nader Gordjani 
 
Eine eher sanfte Stimme, doch eine klare Diktion, die höchst nachdrücklich 
Sachverhalte dem Gegenüber vor Augen führt. Unaufdringlich, aber 
raumbestimmend, will heißen: Er verändert, wenngleich kaum wahrnehmbar, so er 
einen Raum betritt. 
 
Privatdozent Dr. med. Nader Gordjani lebt dieses Bild. Der, von dem diese Zeilen, 
konnte sich davon überzeugen bei der offiziellen Einführung des Arztes in sein neues 
Amt: das des Leiters der Klinik für Kinder- und Jugendmedizin am Klinikum 
Offenbach. Dr. Gordjani ist damit Nachfolger von Dr. Wolfgang Evert und wurde im 
Rahmen dessen Verabschiedung, wie es so schön heißt, mit offenen Armen begrüßt. 
 
Nader Gordjani  - für unsere Breitengrade nicht unbedingt ein herkömmlicher Name. 
Doch das Rätsel ist schnell gelöst, wenn bekannt, dass Gordjani in Teheran geboren. 
Dr. Gordjani ist also Perser, wobei nicht dort, sondern hier im Rhein-Main-Gebiet 
aufgewachsen. Sein Medizinstudium absolvierte er in Marburg an der Philipps-
Universität, und seine berufliche Karriere hat ihn über Hannover, Freiburg und 
Würzburg nach Offenbach gebracht. 
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Mit viel Emotion, so Gordjani bei seiner Begrüßung, wolle er seine Aufgabe 
wahrnehmen, damit ihm gelinge, was seinem Vorgänger Dr. Evert gelungen: Im 
Herzen zu bleiben bei den Mitarbeitern und den kleinen Patienten. Das wird er 
schaffen. Davon jedenfalls ist die Kinderhilfestiftung fest überzeugt. 
 
Herzlich willkommen, lieber Dr. Nader Grodjani.       
 
 
 
Herzlichen Dank, lieber Dr. Wolfgang Evert 
 
Er hatte sich schwer getäuscht. Denn er dachte, nie werde derart gelogen wie dann, 
wenn es gilt, jemanden zu verabschieden. Doch so sei es diesmal absolut nicht 
gewesen. Deshalb fühle er sich wohl und dankbar ob der vielen persönlichen Worte, 
die für ihn gefunden wurden. 
 
Und tatsächlich: Jede Rede war getragen von einer tiefen Beziehung zu Dr. 
Wolfgang Evert, dem Chefarzt der Kinder- und Jugendmedizin des Klinikums 
Offenbach, der am 8. Oktober 2004 in den Ruhestand verabschiedet wurde. Kein 
Wunder, ist doch Dr. Evert ein Mensch mit einer ruhig gelassenen Art und einem fein 
unaufdringlichen Humor, der dem Gesicht einen stets leicht lächelnden Ausdruck 
verleiht. Seine nicht unbeachtliche Größe wirkt hierdurch keineswegs bedrohlich, 
sondern vielmehr vertrauenserweckend. Er ist der gelebte Beweis für die 
Bezeichnung „Onkel Doktor“. 
 
Als Dr. Evert 1984 die Leitung der Offenbacher Kinderklinik übernahm, traf er, trotz 
optimaler Versorgung kranker Kinder, auf räumlich schwierige Bedingungen. Diese 
zu beheben war ihm ein besonderes Bedürfnis. Einer seiner Verbündeten hierbei: die 
Kinderhilfestiftung, die Dr. Evert mit einer Anschubfinanzierung von 1,7 Millionen 
Mark zur Seite stand. Nach acht Jahren war der erste Abschnitt des Neubaus 1997 
bezugsfertig. 
 
Doch auch wenn der Neubau ein besonderes Bedürfnis, Dreh- und Angelpunkt all 
seines Handelns: die kindgerechte Betreuung. Dies meint in erster Linie die 
Anbindung des kleinen Patienten an „seinen“ Arzt auf der Station. Die Wahrung der 
Persönlichkeit des Kindes galt Dr. Evert als Herzensangelegenheit. Sie übertrug er 
auf seine Kolleginnen und Kollegen und das ganze Team. Das  erklärt, warum 
kranke Kinder und deren Eltern sich immer gut betreut und aufgehoben fühlten in der 
Kinderklinik des Klinikums Offenbach unter Dr. Everts umsichtiger Leitung. 
 
Abschließend eine kleine Passage aus der launigen Laudatio von Offenbachs 
Oberbürgermeister Gerhard Grandke: 
 
„... bleibt uns noch ein kritischer Blick in die Zeugnisse, die Dr. Evert bei seiner 
Bewerbung vor zwanzig Jahren vorgelegt hat. Darin ist die Rede von seiner 
ausgeglichen Wesensart, seinem Humor, seinem didaktischen Geschick, seiner 
Vertrauen erzeugenden, ruhigen Art im Umgang mit Kindern, die sich positiv auf den 
Kontakt mit den Eltern auswirkt, seiner Fähigkeit zur    Selbstkritik,   seiner  Fähigkeit,  
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Entschiedenheit und Verbindlichkeit miteinander zu verknüpfen und seinem hohen 
Engagement, das ihn bei Bedarf zu jeder Tages- und Nachtzeit zum kranken Kind 
eilen lässt. ... Ich muss feststellen: Nur selten haben sich Zeugnisaussagen so 
ausnahmslos und so nachhaltig als richtig erwiesen wie in diesem Fall.“ 
 
Dem ist seitens der Kinderhilfestiftung kaum mehr etwas hinzuzufügen. Außer einem: 
 
Herzlichen Dank, lieber Dr. Wolfgang Evert.  
 
 
 
Herzlichen Dank, lieber Gerd Ewald 
 
„Ich darf Ihnen nun den Bericht des Schatzmeisters vortragen.“  
 
Stets mit diesen Worten hat Gerd Ewald in den letzten 17 Jahren den Kassenbericht 
begonnen. Was dieser Ankündigung folgte, waren viele Zahlen und Zahlenkolonnen. 
Das Schöne an ihnen: Sie waren ausnahmslos schwarz. Denn als Finanzchef von 
ISP Orion KG verfügt Ewald über die nötige Erfahrung, weiß er, mit Geldern 
umzugehen.  
 
Die Idee, bereits zugeführte Spenden bis zu deren endgültiger, projektbezogener 
Nutzung auf Festgeldkonten anzulegen und die daraus erwachsenden Zinsen als 
zusätzliche Mittel für die Stiftungsverwaltung einzusetzen, geht auf Gerd Ewald 
zurück. Auch die Tatsache, Finanzen der Kinderhilfestiftung gleich denen eines 
Unternehmens zu behandeln, darf als Ewalds „Erfindung“ verbucht werden. Das 
Hilfreichste aber war seine kontinuierliche Umsicht, sein Sinnen und Trachten, 
finanziell nie etwas anbrennen zu lassen. Er ist eben ein scharfer Rechner, und so 
hat ihm die Kinderhilfestiftung zum Dank für seine Schatzmeister-Dienste ein 
seltenes Jagdmesser geschenkt. Denn Ewald der scharfe Rechner ist 
leidenschaftlicher Sammler scharfer Sachen, genauer: ausgefallener Messer.  
 
Sich ihnen intensiv zu widmen, die Sammlung weiter auszubauen, ist der eine 
Schwerpunkt, dem sich Gerd Ewald in der durch den Abschied vom Amt des 
Schatzmeisters frei gewordenen Zeit widmen möchte. Der andere gilt seinem 
Engagement in den zahlreichen Vereinen, die ihn in seiner Heimatgemeinde 
Gailbach bei Aschaffenburg haben bekannt werden lassen wie einen bunten Hund. 
Doch die Hauptinvestition wird seiner Dana gehören, dem „schönsten Enkelkind“, so 
Ewald, das je ein stolzer Großvater gesehen.  
 
Gleichwohl: Er bleibt der Kinderhilfestiftung erhalten, über Kuratorium und Ursula 
Grimmeisen, die als Mitglied seines Teams bei ISP Orion KG für die 
Kinderhilfestiftung als „treue Seele“ auch künftig die vielen Buchungen und 
Kontenübersichten erledigen wird, die eine erfolgreiche „Schatzmeisterei“ 
ausmachen. 
 
Herzlichen Dank, lieber Gerd Ewald.  
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Herzlichen Dank, lieber Klaus H. Richter 
 
Es gibt nur wenige Menschen, die richtig beschrieben mit dem Satz: Ihm sitzt der 
Schalk im Nacken. Einer, auf den auch diese Beschreibung passt, ist Klaus H. 
Richter, der Kinderhilfestiftung seit 20 Jahren treu verbunden.  
 
Groß ist er, stets elegant und folglich eine kaum übersehbare Erscheinung. Das 
Auffallenste freilich: Seine Augen, die eingebettet in das, was Lachfalten genannt, 
und die stets in Einklang stehen mit dem doch immer lächelnden Mund, der durchaus 
mitunter eine Tendenz ins leicht Amüsierte hat. 
 
Klaus H. Richter ist Werber von Beruf, wobei die Ergänzung nicht ganz falsch: auch 
aus Berufung. Denn ohne diese Eigenschaft wäre es wohl kaum möglich gewesen, 
Mitgründer einer Werbeagentur zu werden. „Consell“ hieß das Unternehmen, und 
1971 ging es an den Start. 
 
Heute ist Klaus H. Richter mit großer Leidenschaft Dozent und das gleich bei drei 
Einrichtungen, aber alle in einer Stadt, seiner Geburtsstadt Leipzig. So unterrichtet er 
als Honorar-Professor an der Handelshochschule und Universität und ist Dozent wie 
Vorstandsmitglied der Sächsischen Akademie für Werbung. Aus dem Agenturalltag 
hat er sich ausgeklinkt, freiwillig, wie er sagt, um jüngeren Kräften genügend Platz zu 
geben, sich ungehindert zu entfalten. 
 
Richter ist ein Charmeur, der nicht nur Frauen begeistert. Aber bei allem Charme 
gelingt es ihm nie, „Nein“ zu sagen. Und wenn er sich für eine Sache entschieden, 
wird sie Teil seiner Selbst. Das durfte die Kinderhilfestiftung dankbar erfahren, und 
das erfährt sie bis heute. Denn sie kann weiter auf seine engagierte Mitarbeit zählen, 
obwohl sich Klaus H. Richter seit Frühjahr 2005 aus der Vorstandsreihe 
verabschiedet hat und ins Kuratorium gewechselt ist. Als Beauftragter für das 
Waisendorf-Projekt „The Village of Hope“ in Sri Lanka arbeitet er weiter für den 
Vorstand der Kinderhilfestiftung, erweist ihm damit unersetzbare Dienste, verlangt 
doch  das Projekt kontinuierliche Betreuung. Die Folge: Tägliche Korrespondenzen 
via Mail und Fax und Telefonate en gros. Es ist keineswegs übertrieben: Ohne Klaus 
H. Richter ließe sich das Projekt „The Village of Hope“ nicht in der von der 
Kinderhilfestiftung gewünschten Breite und Tiefe durchführen. 
 
Das macht glücklich, zunächst den Vorstand, aber nicht nur ihn. Doch der Vorstand 
der Kinderhilfestiftung übernimmt es an dieser Stelle gern, dies im Namen der 
Kinderhilfestiftung zu sagen: 
 
Herzlichen Dank, lieber Klaus H. Richter für die hilfreichen Jahre, die gewesen. 
Herzlichen Dank, lieber Klaus H. Richter für die hilfreichen Jahre, die kommen. 
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In dankbarer Erinnerung Marianne Brück 
 
„Ich bin die Frau Brück“, sagte sie ebenso zurückgenommen wie bestimmt, wenn sie 
auf ihre Stellung als Frau des Oberbürgermeisters angesprochen wurde. Das 
passierte ab 1986. Denn da war ihr Mann Wolfram Brück zum Frankfurter 
Oberbürgermeister gewählt worden, was ihr die Rolle von Frankfurts First Lady 
brachte. 
 
Doch Marianne Brück drängte sich niemals vor. Sie war vielmehr eine der wenigen 
Frauen des öffentlichen Lebens, die sich allein dem Dienst, den sie für die 
Allgemeinheit übernommen, untergeordnet. Darüber hinaus besaß sie, was 
Hezensbildung heißt. Nie war ihr etwas zuviel oder gar lästig, nie hörte sie auf, 
andere für eine Sache, von der sie überzeugt, zu begeistern. 
 
Deshalb war es ein Glück, als sich Marianne Bück entschieden hatte, nicht nur den 
Ehrenvorsitz des Müttergenesungswerks zu übernehmen (eine Aufgabe, die 
traditionell von der Frau des Oberbürgermeisters wahrgenommen) und im Beirat des 
Vereins „Hilfe für krebskranke Kinder“ mitzuarbeiten, sondern auch der 
Kinderhilfestiftung Unterstützung zuzusichern und sich für ihre Belange werbend zu 
engagieren. Das geschah mit großer Leidenschaft und Wärme, aber auch mit 
Fröhlichkeit und Humor. 
 
Nach Brücks Wahlniederlage 1989 war das Paar aus beruflichen Gründen in Köln zu 
Hause. Seit zwei Jahren hatten sie erwogen, wieder nach Frankfurt zurückzukehren. 
Dies hätte Marianne Brück gern getan, denn sie mochte die Stadt, schätzte vor allem 
die Offenheit. Doch am Abend des 1. November 2005 ist sie im Alter von 66 Jahren 
nach schwerem Leiden gestorben. 
 
Die Kinderhilfestiftung wird Marianne Brück in dankbarer Erinnerung behalten. Unser 
tief empfundenes Mitgefühl Herrn Brück und der Familie. 
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Politik 
 
 
 
Kinderhilfestiftung mobilisiert Kindernotfallversorgung im Großraum Frankfurt-
Offenbach 
 
Die Kinderhilfestiftung hat sich seit 2000 die Aufgabe gestellt, die Notfallversorgung 
von Kindern für den Großraum Frankfurt-Offenbach flächendeckend zu verbessern. 
Dank erfolgreicher Sammlungen in den vergangenen Jahren, einiger großzügiger 
Sponsoren und einer Spendenaktion der Frankfurter Allgemeinen Zeitung wird es der 
Kinderhilfestiftung möglich sein, auf mehreren Ebenen die Kindernotfallversorgung 
zu verbessern. 
 
Zwei Schwerpunkte wurden dabei verfolgt: 
 

1. Die Transportmöglichkeiten über entsprechend ausgestattete Fahrzeuge 
zu modernisieren. 

2. Das derzeit bestehende System der Kindernotfallversorgung zu 
modifizieren. 

 
Zu 1  -  den Transportmöglichkeiten: 
 
Ab Dezember 2005 ist die Kindernotfallversorgung im Großraum Frankfurt-Offenbach 
mit diesen Fahrzeugen ausgestattet: 
 

• ein Baby- und Kindernotarztwagen (Baby-NAW), der so beschaffen ist, 
dass sowohl Früh- und Neugeborene im Inkubator wie auch etwas größere 
Kinder auf einer Trage im Fahrzeug optimal versorgt werden können, 
sozusagen eine Baby-Intensivstation auf vier Rädern  -  übrigens die erste 
in Hessen und nach München die zweite in ganz Deutschland. 

• zwei Rendezvous-Fahrzeuge (eines von BMW, das andere von Mercedes 
Benz), die dann zum Einsatz kommen, wenn bei absehbar schwierigen 
Fällen im Säuglings- und Kleinkindalter ein Kindernotarzt zusätzlich 
gebraucht wird. 

 
Alle genannten Fahrzeuge sind stationiert bei der Branddirektion Frankfurt. Im 
Ernstfall startet der Baby-NAW von dort zum Einsatzort, während eines der 
Rendezvous-Fahrzeuge, so erforderlich (siehe oben), zu der Kindernotfallambulanz 
im Großraum Frankfurt-Offenbach aufbricht, die den verlangten Kinderarzt stellen 
kann.  
 
Zu 2 -  der Systemmodifizierung: 
 
Ebenfalls ab Dezember 2005 sind die vier Kindernotfallambulanzen im Großraum 
Frankfurt-Offenbach auf ein einheitlich höheres Niveau nachgerüstet. Das bedeutet: 
Die Kindernotfallambulanzen an den Kinderkliniken des 
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• Frankfurter Universitätsklinikums, den  
• Städtischen Kliniken in Offenbach und 
• Frankfurt-Höchst sowie im 
• Clementine Kinderhospital 

 
verfügen alle über diese Behandlungsangebote: 
 

• Ultraschallgerät und 
• Monitore zur Messung der Sauerstoffkonzentration im Blut. 

 
Darüber hinaus werden die vier Kindernotfallambulanzen künftig über eine Software 
EDV-technisch miteinander verbunden sein, was zum reibungslosen Datenaustausch 
führt und hierdurch in der Konsequenz die Behandlung der kleinen Patienten 
erleichtert. 
 
Was eingangs bereits erwähnt, kann nicht oft genug hervorgehoben werden: Ohne 
die freundliche und mitunter ungemein großzügige Unterstützung von Sponsoren 
hätte das ganze Vorhaben, die Kindernotfallversorgung im Großraum Frankfurt-
Offenbach flächendeckend zu verbessern, keine Chance gehabt. Immerhin bringt die 
Kinderhilfestiftung für dieses Vorhaben 800.000 Euro auf.  
 
Die Sponsoren seien daher auch an dieser Stelle mit großer Dankbarkeit erwähnt; 
wobei der Hinweis „auch an dieser Stelle“ deshalb so formuliert, weil all die folgenden 
Sponsorennamen nachzulesen sind auf dem Baby-NAW und den beiden 
Rendezvous-Fahrzeugen: 
 

• BMW Niederlassung Frankfurt 
• Daimler-Chrysler Niederlassung Frankfurt und Offenbach 
• DeKa Bank 
• F.A.Z. 
• HIT Radio FFH 
• Sparda Bank 

 
Ein Name allerdings darf an dieser Stelle nicht unerwähnt bleiben. Es ist der von 
Privatdozent Dr. med. Lothar Schrod. Er ist Leiter der Kinderklinik an den Städtischen 
Kliniken Frankfurt-Höchst und der Kinderhilfestiftung über seine Mitgliedschaft in 
deren medizinischem Beirat aufs engste verbunden. Doch hat er auch bei der durch 
die Kinderhilfestiftung ausgelösten Mobilisierung der Kindernotfallversorgung im 
Großraum Frankfurt-Offenbach die Funktion des ärztlichen Koordinators 
übernommen. Für dieses fast nimmer enden wollende Engagement sagt die 
Kinderhilfestiftung:  
 
Herzlichen Dank, lieber Dr. Lothar Schrod. 
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Öffnungszeiten der Kindernotfallambulanzen im Großraum Frankfurt-Offenbach: 
 

• Clementine Kinderhospital 
Theobald-Christ-Straße 16, 60316 Frankfurt am Main 
Tel.: 0 69 / 94 992 – 0 
- Stationäre Notfallbehandlung: 

Jederzeit 
- Ambulante Notfallbehandlung: 

Montag, Dienstag, Donnerstag: 17 Uhr – 8 Uhr 
Mittwoch, Freitag: 15 Uhr – 8 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertag: Rund um die Uhr 
 

• Kinderärztlicher Notdienst der Kassenärztlichen Vereinigung im 
Zentrum für Kinderheilkunde und Jugendmedizin des 
Klinikums der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Theodor-Stern-Kai 7, 60590 Frankfurt am Main 
Tel.: 0 69 / 6301 – 7071 
- Mittwoch: 16 Uhr – 20 Uhr 
- Freitag: 18 Uhr – 22 Uhr 
- Samstag, Sonntag, Feiertag: 9 Uhr – 20 Uhr 
 
Zentrum für Kinderheilkunde und Jugendmedizin des 
Klinikums der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Theodor-Stern-Kai 7, 60590 Frankfurt am Main 
Tel.: 0 69 / 6301 – 5249 
- Stationäre Notfallbehandlung: Jederzeit 
- Ambulante Notfallbehandlungen: Außerhalb der Dienstzeiten des 

Kinderärztlichen Notdienstes der Kassenärztlichen Vereinigung 
 

• Kindernotfallambulanz 
Städtische Kliniken Frankfurt am Main-Höchst 
Gotenstraße 6 – 8, 65929 Frankfurt am Main-Höchst 
Tel.: 0 69 / 310 633 22 
- Kindernotfallambulanz der Kinderklinik: 24-stündiger 

Bereitschaftsdienst 
- Kinderärztlicher Notdienst der Kassenärztlichen Vereinigung: Samstag, 

Sonntag, Feiertag: Jeweils 9 Uhr – 16 Uhr 
 

• Kinderärztlicher Notdienst 
Klinikum Offenbach 
Starkenburgring 66, 63069 Offenbach 
- Notfallambulanz: Rund um die Uhr, Tel.:0 69 / 840 538 27 
- An Wochenenden und Feiertagen: 10 Uhr – 18 Uhr,  

Tel.: 0 69 / 840 545 30 
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Kinderhilfestiftung baut Sporthalle für psychisch und physisch  behinderte 
Menschen 
 
„Bewegung für Menschen e. V.“ heißt ein Verein in Offenbach, der sich einsetzt für 
Kinder und Erwachsene mit psychischer und physischer Behinderung. Diesen 
Menschen will der Verein einen Ort geben, an dem es ihnen möglich, unter 
fachkundiger Anleitung über Sport und Spiel bewegungstherapeutisch behandelt zu 
werden.  
 
Besagter Ort ist eine Sporthalle, die im Zuge der Neubauvorhaben des Klinikums 
Offenbach realisiert werden wird. Das heißt in der Konsequenz: Die Sportstätte ist in 
Bau und Nutzung eine Gemeinschaftsaktion des Klinikums und des von der 
Kinderhilfestiftung unterstützten Vereins „Bewegung für Menschen“. So alles 
planmäßig verläuft, entstünde mit „Tommy’s Sporthalle“, wie die Einrichtung heißen 
wird  -  übrigens stand bei der Namensfindung das Musical „Tommy“ Pate  -, eine 
tageslichtdurchflutete Mehrzweckhalle, zu der Kinder und Erwachsene mit 
psychischer und physischer Behinderung über einen eigenen, klinikunabhängigen 
und rollstuhlgerechten Eingang Zugang haben. Die „Mitteilungen“ werden den Bau 
von „Tommy’s Sporthalle“ nicht nur aufmerksam verfolgen, sondern ihn auch 
dokumentieren.  
 
Dass aber aus den Plänen zum Bau ein Bau wird und aus diesem eine 
betriebsfähige Sporthalle, darüber wacht mit Argusaugen der von der 
Kinderhilfestiftung bestellte Beauftragte für das Projekt „Tommy Hall“ Jürgen Kampf, 
der gleich bei der letzten Mitgliederversammlung des Vereins „Bewegung für 
Menschen“ zu dessen stellvertretenden Vorsitzenden gewählt wurde. 
 
Vielen Dank, lieber Jürgen Kampf, und ausreichend Kraft für ein standhaftes 
Stehvermögen im Dienst einer guten Sache. 
 
 
 
Kinderhilfestiftung baut Waisendorf in Sri Lanka 
 
Nicht ganz ein Jahr ist es her, als der Tsunami mit seiner gigantischen Flutwelle auch 
Teile von Sri Lanka verwüstete. Die anschließend einsetzenden Hilfsmaßnahmen 
waren überwältigend. Gleichfalls unter den Hilfe-Gebenden: die Kinderhilfestiftung. 
Ihr Hilfsprojekt: der Bau eines Waisendorfs. Dessen Name: „The Village of Hope“. 
Die Lokalität: Batticaloa, eine Stadt an der Ostküste Sri Lankas. 
 
Inzwischen ist aus den Plänen werdende Realität entstanden. Will heißen: Auf einem 
20.000 Quadratmeter großen Gelände wird bereits eifrig gebaut. So werden seit der 
im Juli 2005 erfolgten Grundsteinlegung Straßen angelegt, die Vorrichtungen für die 
Kanalisation geschaffen und die Wände der ersten Gebäude hochgezogen. 
Vorgesehen sind zehn eingeschossige Häuser, die mit einem flach ansteigenden 
Spitzdach gedeckt und jeweils 16 Waisenkindern sowie deren Pflegemutter Platz 
bieten. Weiter gehören zu dem Dorf: eine Krankenstation, ein Wasserturm samt 
Wasserreinigungsanlage sowie ein Stromgenerator. 
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Konzeptionell folgt „The Village of Hope“ dem Community-Gedanken. Danach ist 
vorgesehen, eine Gemeinschaft zu bilden, die nicht isoliert, sondern eingebunden ist 
in das übrige Dorfgeschehen. So liegt „The Village of Hope“ auch nur etwa 500 Meter 
von der Schule entfernt, was der Anlage Zentralität verleiht und ein Eingebunden-
Sein ins übrige Dorfleben. 
 
Die Kinderhilfestiftung stellt zur Finanzierung dieses Projekts 250.000 Euro zur 
Verfügung. Dabei steht sie dafür ein, dass jeder Spenden-Cent auch richtig 
ankommt. Dies gelingt, indem nur Gelder gegen Rechnung überwiesen werden. 
Darüber hinaus überzeugen sich Vertreter der Kinderhilfestiftung in regelmäßigen 
Abständen persönlich vom Fortgang der Arbeiten. Deshalb wird Anfang Januar 2006 
Prof. Klaus H. Richter, Kuratoriumsmitglied der Kinderhilfestiftung und für das 
Waisendorf-Projekt ihr Koordinierungsbeauftragter, erneut nach Batticaloa reisen. 
 
Ein weiteres Kontrollmoment sind Kooperationspartner. Einer von ihnen ist die „Sri 
Lanka Hilfe“ aus Bad Honnef. Sie wird maßgeblich gestaltet von Ilse Huppertz, einer 
Entwicklungshelferin, die über zehn Jahre lang in Sri Lanka aktiv.  
 
Der zweite Partner ist die in Sri Lanka beheimatete „Pattakannu Foundation“. Ihr 
Gründer: S. A. Thiagarajah. Er ist ein Mann, der einer wohlhabenden Familie Sri 
Lankas entstammt, 1967 Mutter Teresa begegnet ist und nun ihr Werk in ihrem Sinn 
fortsetzt. Vor Jahren hat er seinen geerbten Goldschmiedebetrieb an die Mitarbeiter 
verschenkt und sich seitdem allein der Betreuung Kranker und Bedürftiger 
gewidment. 
 
Die Arbeiten für „The Village of Hope“ folgen einem ambitionierten Zeitplan. 
Immerhin: Die Einweihung der Anlage ist für Juli 2006 vorgesehen. 
 
Doch mit Inbetriebnahme ist das Engagement der Kinderhilfestiftung für das 
Waisendorf „The Village of Hope“ keineswegs beendet. Denn da die Stiftung nur 
Projekte unterstützt, die über eine hohe Nachhaltigkeit verfügen, will sie weiter dafür 
sorgen, dass der Unterhalt des Waisendorfs garantiert bleibt. 
 
Auch wenn die Kinderhilfestiftung mit den ihr anvertrauten Spendengeldern 
vornehmlich Projekte in der Rhein-Main-Region unterstützt, engagiert sie sich 
gleichsam international. Allerdings nur dann, wenn es sich um Katastrophen von 
besonderen Ausmaßen handelt. So hat die Kinderhilfestiftung in der Vergangenheit 
beispielsweise jene Kinder unterstützt, die vom Atomreaktorunfall in Tschernobyl und 
von den Terroranschlägen auf das World Trade Center in New York betroffen waren. 
Das Verhältnis internationales – regionales Engagement in Zahlen: Lediglich 1,5 
Prozent der seit Bestehen der Stiftung gesammelten Spendengelder gingen zur 
Unterstützung an im Ausland angesiedelte Projekte. 
 
Aber dass die Kinderhilfestiftung mit ihrer Entscheidung für das Waisendorf in Sri 
Lanka richtig zu liegen scheint, belegt die nach wie vor laufende Spendenaktion, die 
Anzeigenblätter wie „Blitz-Tip“ und “Äppler“ für die Rhein-Main-Region eingerichtet 
haben.   Auch   Einzelspender,   die   beachtliche   Summen   zur  Verfügung  stellen,  
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beweisen  der  Kinderhilfestiftung  die  Sinnhaftigkeit  ihres  Engagements  für  dieses 
internationale Projekt  -  das Waisendorf in Sri Lanka „The Village of Hope“. 
 
Spenden sind auch jetzt noch möglich und zwar über eine bundesweite Hotline, die 
eingerichtet wurde mit Unterstützung einer Reihe von Mitgliedern des 
Bundesverbands Deutscher Anzeigenblätter e. V. Die Nummer: 09001-113377. Wer 
diese Telefonnummer wählt, spendet automatisch über die Telefonrechnung mit 
jedem Anruf  fünf Euro. Die Hotline kann nur vom Festnetz der Deutschen Telekom 
angewählt werden, die die Leitung für diese Aktion kostenfrei und unbürokratisch zur 
Verfügung gestellt hat.     
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Veranstaltungen durch die Kinderhilfestiftung. Ein Auszug 
 
 
 
Podiumsdiskussion „Kriminelle Karrieren von Kindern und Jugendlichen. Wie 
entstehen sie, und wie können wir sie verhindern?“  -  11. Oktober 2004    
 
Wieder saßen namhafte Vertreter zu einem rechts- und sozialpolitischem Thema 
zusammen, das in seiner Auswirkung auf die Gesellschaft von beträchtlicher 
Sprengkraft. Diesmal waren auf dem Podium: Hessens Kultusministerin Karin Wolff, 
Prof. Dr. Christian Pfeiffer, Leiter des Kriminologischen Forschungsinstituts 
Niedersachsen und der beim ZDF auf Rechts- und Justizfragen spezialisierte 
Journalist Bernhard Töpper. Brigitte Zypries, die Bundesjustizministerin, musste kurz 
vor Veranstaltungsbeginn leider absagen, da ihre Maschine aufgrund eines 
technischen Schadens Berlin nicht verlassen konnte. 
 
Das Thema fand nicht nur unter den eingeladenen Juristen, Ärzten, Psychologen und 
Pädagogen reges Interesse  -  etwa 250 von ihnen waren zur Diskussion ins Arabella 
Sheraton Grandhotel Frankfurt gekommen  -, sondern auch die Medienresonanz 
kann als beachtlich eingestuft werden. Denn außer den Frankfurter Zeitungen 
berichteten über das Geschehen auch die Nachrichtenagentur dpa und der 
Hessische Rundfunk. Ganz außergewöhnlich aber, dass der Fernsehsender Phoenix 
die gesamte Diskussionsrunde aufzeichnete und am Folgetag zweimal in voller 
Länge ausstrahlte. 
 
Bekanntlich haben Erfolge viele Väter. Dieser Erfolg hatte drei: Eberhard Kramer, der 
2. Stellvertretende Kuratoriumsvorsitzende der Kinderhilfestiftung, Eckard C. Hild, 
Kuratoriumsmitglied der Kinderhilfestiftung und Reinhard Eyring, 2. Stellvertretender 
Vorsitzender der Kinderhilfestiftung. Ihre Aufgaben: Eberhard Kramer zeichnete 
verantwortlich für die Podiumszusammensetzung und Gesprächsleitung, Eckard C. 
Hild und Reinhard Eyring dagegen für die Zusammenstellung der Gästeliste und die 
Betreuung der Details. 
 
Ein eingespieltes Team, bei Gott. Ihnen dafür Gratulation und herzlichen Dank. 
 
Übrigens: Wer’s noch nicht weiß, dem sei dies hier als Hintergrundinformation 
gesagt: 
 

• Das Forum „Rechts- und sozialpolitische Gespräche“ wurde vor fünf 
Jahren von der Kinderhilfestiftung geschaffen. 

 
• Die Absicht des Forums: Durch Analysen und Aufarbeitung der rechtlichen, 

sozialen und gesellschaftlichen Rahmenbedingungen für Kinder und 
Jugendliche zu deren Schutz und Verbesserung ihrer Situation beitragen. 

 
• Die Adressaten des Forums: Staats- und Rechtsanwälte, Rechts-, Jugend- 

und Sozialpolitiker, Kinderärzte und Psychologen sowie Lehrer und 
Schulverantwortliche. 
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• Die Themen der bisherigen Foren: 
- Gewalt in den Medien  -  und die Kinder? 
- Sexueller Missbrauch an Kindern  -  was tun mit den Tätern? 
- Gewaltkriminalität  -  Jugendliche als Täter und Opfer 

 
 
 
Dr. h. c. Josef Neckermann-Medaille an Ruth Wagner  -  8. November 2004 
 
Seit 1993 verleiht die Kinderhilfestiftung die Dr. h. c. Josef Neckermann-Medaille zur 
Anerkennung von besonderen Verdiensten für die Belange der Stiftung. 2004 wurden 
ausgezeichnet Host Vatter, Herausgeber des „Blitz-Tip“ und des „Äppler“ sowie Ruth 
Wagner, ehemalige hessische Staatsministerin und einstige F.D.P.-Vorsitzende 
Hessens. 
 
Horst Vatter nahm seine Auszeichnung im Mai 2004 anlässlich des Jahresempfangs 
der Kinderhilfestiftung entgegen, Ruth Wagner die ihre, aus terminlichen Gründen, 
am 8. November 2004. 
 
Als „still und höchst effektiv“ charakterisierte in seiner Laudatio der 
Kuratoriumsvorsitzende, Prof. Dr. Dietrich Hofmann, Wagners Engagement. 
Unvergessen, so Professor Hofmann weiter, seien vor allem ihre Unterstützung bei 
der Realisierung des zweiten Bauabschnitts beim Zentrum für Kinderheilkunde am 
Frankfurter Universitätsklinikum und ihre Bereitschaft, die Zeiten, die der F.D.P. bei 
Landtagswahlen für Fernseh- und Hörfunkspots eingeräumt wurden, der 
Kinderhilfestiftung als Podium zur Verfügung zu stellen. 
 
 
 
Jahresempfang der Kinderhilfestiftung  -  23. August 2005 
 
Er gilt als kluger Kopf, gibt sich streitbar und ist um Antworten nie verlegen. Seine 
Idee, die Steuererklärung so auszurichten, dass sie auf einen Bierdeckel passt, 
brachte ihm weitreichende Popularität. 
 
Die Rede ist von Friedrich Merz. Ihn konnte Dr. med. h. c. Dieter W. F. Hofmann, 1. 
Vorsitzender der Kinderhilfestiftung,  beim 15. Jahresempfang der Stiftung am 23. 
August im Kempinski Hotel Gravenbruch als Gastredner begrüßen.  
 
Etwa 450 Gäste waren gekommen. Untern ihnen auch: Frankfurts Bürgermeister 
Joachim Vandreike,  Staatsministerin a. D. Ruth Wagner, der ehemalige Kämmerer 
der Stadt Frankfurt Dr. h. c. Ernst Gerhardt, der Publizist Professor Arno Lustiger, der 
amerikanische Generalkonsul Peter W. Bodde. 
                                                                                                                                   
Sie alle wollten erfahren, wie Friedrich Merz, der als klarer Denker und 
scharfzüngiger Debattenredner bekannt, sich den Weg vorstellt, der notwendig, um 
Deutschland aus der Krise zu führen. Titel seiner Überlegungen: „Unsere Kinder 
brauchen eine gute Zukunft -  in Deutschland!“ 
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Trotz eines engen Zeitfensters stand für Merz der Termin nie in Frage. Denn die 
Kinderhilfestiftung mit ihren Zielen und Projekten für chronisch kranke Kinder im 
Rhein-Main-Gebiet verlange uneingeschränkte Unterstützung und sei höchst 
nachahmenswert. 
 
Die deutsche Gesellschaft, so der Bundestagsabgeordnete und einstige CDU-
Stratege, sei nicht wirklich kinderfreundlich.  Auch wäre es ein Unding, dass auf die 
Frage „Warum keine Kinder?“ 68 Prozent mit „der hohen Kosten wegen“ antworteten  
und 38 von 100 mit dem Hinweis auf mangelnde Betreuungsmöglichkeiten. 
 
Dem gegenzusteuern ist laut Merz vor allem Aufgabe der politisch Verantwortlichen. 
Er selbst nennt diese Schritte als entscheidend für eine Änderung: 
 
Die Revision des Sozialversicherungs- und Steuersystems und seine konsequente 
Ausrichtung auf den Arbeitsmarkt; die frühe und individuelle Förderung von Kindern 
und Jugendlichen sowie die Ausformung von Leistungs- und Bildungseliten; die 
Verbesserung unserer Beziehungen zu Naturwissenschaft und neuen Technologien 
mit dem Ziel, Deutschland auf diesen Gebieten weltweit mindestens unter die ersten 
drei Nationen zu führen; und viertens die Integration ausländischer Kinder und 
Jugendlicher in die demokratischen Entscheidungsprozesse der Bundesrepublik 
Deutschland. 
 
Von zentraler Bedeutung für die Rückführung der deutschen Gesellschaft zu mehr 
Kinderfreundlichkeit sei die Familie. Denn Sozialkompetenzen, die auch im Leben 
später gebraucht und wichtig für die Persönlichkeitsentwicklung, entstünden hier am 
besten. In diesem Zusammenhang geißelt Merz die immer noch zu beobachtende 
Stigmatisierung derer, die sich ganz für das „Unternehmen Familie“ entschieden. Das 
gelte übrigens für Frauen wie Männer gleichermaßen.  
 
Für eine größere Vereinbarkeit von Familie und Beruf votiert Friedrich Merz 
ebenfalls. An die Unternehmer richtet er daher die Forderung nach dem 
familienfreundlichen Betrieb. Denn fehlten heute Kinder, fehlten morgen 
Arbeitnehmer und übermorgen Kunden. 
 
Gleichwohl: Merz gibt sich optimistisch. Immerhin sei festzustellen, dass mehr und 
mehr Kinder und Jugendliche den Wert der Familie erkennen würden und zu 
schätzen wüssten. Das verlange aber, darauf zu achten, dass das Missverhältnis -  
Abwanderung der jungen Menschen und der Leistungseliten einerseits und 
Zuwanderung in die Sozialsysteme andererseits  -  aufgebrochen werde.  
 
Trotzdem: Ihn trage ein neues Maß an Zuversicht für Deutschlands Weg ins 21. 
Jahrhundert, wenn unseren Kindern und Jungendlichen mehr Chancen gegeben 
werden.   Weil,  so   Friedrich  Merz   in   seinem  Buch   „Nur  wer  sich  ändert,  wird  
bestehen“:   Der   Umgang   einer   Gesellschaft  mit  Kindern  sage  „mehr  über  den 
geistigen und moralischen Zustand des Landes aus als alle ökonomischen Erfolge 
zusammen“. 
 
 
 
 
                                                                                                                                    24 



Mit dem Jahresempfang bedankt sich die Kinderhilfestiftung bei ihren Mitgliedern, 
Freunden, Förderern und Spendern für deren unermüdliches Engagement. 
 
Der erste dieser Empfänge fand 1990 statt. Jeder von ihnen erhielt seine besondere 
Note durch den jeweiligen Gastredner. So steht Friedrich Merz, der Redner des 
Jahresempfangs 2005, in einer Reihe mit Persönlichkeiten wie Ignatz Bubis, Hans 
Eichel, Volker Hauff, Roman Herzog, Otto Graf Lambsdorff, Marcel Reich-Ranicki, 
Lothar Späth oder Theo Waigel. 
 
Die Finanzierung der Jahresempfänge erfolgt allein über Sponsoring. Spendengelder 
finden dafür keine Verwendung. Für den Jahresempfang 2005 hat die 
HypoVereinsbank Frankfurt am Main die Kosten übernommen. Die Kinderhilfestiftung 
dankt herzlich für diese großzügige Geste. 
 
Und noch ein Doppel-Dank ist anzufügen:  
 

• Der erste gilt Elmar Greif, dem Direktor des Kempinski Hotels 
Gravenbruch, der sich mit seiner gesamten Mannschaft beim 
anschließenden Büffet mächtig ins Zeug gelegt hat und 

• der zweite dem Schatzmeister der Kinderhilfestiftung, Carlos Böhles, 
dessen Aufgabe es war, die Gäste beim Eintreffen mit Klaviermusik zu 
begrüßen. 

 
Merci vielmals, lieber Elmar Greif, merci vielmals, lieber Carlos Böhles. 
 
 
 
Golfturnier der Kinderhilfestiftung  -  12. September 2005 
 
Er hat irgendwie etwas Majestätisches der Golfplatz von Kronberg. Kann durchaus 
sein, dass die Ursache hierfür dem Umstand geschuldet, dass er eingebunden in den 
Park des Schlosshotels Kronberg, einst Witwensitz der Kaiserin Friedrich, Tochter 
von Königin Viktoria, Frau von Friedrich III, dem 100-Tage-Kaiser und Mutter von SM 
Kaiser Wilhelm II. Wie dem auch sei: Es ist ein schöner Platz, ganz gewiss in puncto 
seiner  landschaftlichen Ausgestaltung, und es ist ein stark frequentierter Platz, auf 
dem ein Golfturnier auszurichten, nicht ganz einfach. 
 
Trotzdem: Es ist gelungen. Und so konnten bei einem bilderbuchähnlichen 
Sonnenwetter 88 Teilnehmer ein Golfturnier spielen, das ihnen noch lange im 
Gedächtnis bleiben wird. Denn nicht nur das Wetter stimmte, sondern auch die 
Zusammensetzung der Teams, die Betreuung über abwechslungsreiche                      
Cateringangebote, der Gesamtablauf, die Siegerehrung samt Preisausgabe sowie 
das abschließende abendliche Beisammensein in Bad Homburgs Steigenberger 
Hotel. 
 
Das Schönste am ganzen Golfturnier aber war das Ergebnis, das der 
Kinderhilfestiftung in Form eines fulminanten Geldbetrags überreicht wurde. 
Immerhin: Mehr als 20.000 Euro konnten als Erlös verbucht werden. 
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Eine gewaltige Summe, die den herzlichen Dank an alle Teilnehmer und Sponsoren 
verlangt. Doch einem sei an dieser Stelle besonderer Dank ausgesprochen: Dem 
Vorstandsmitglied der Kinderhilfestiftung Siggi Schneider. Er hat mit diesem 
Golfturnier ein glänzendes Beispiel seiner Organisationskunst unter Beweis gestellt. 
 
Lieber Siggi Schneider, besten und herzlichsten Dank für diese grandiose Leistung. 
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Veranstaltungen für die Kinderhilfestiftung. Ein Auszug 
 
 
 
Brother International GmbH, Bad Vilbel 
 
Menschen, die zur Computermesse CeBIT nach Hannover pilgern, haben nicht nur 
einen Blick für die neuesten Trends, sondern auch ein Herz für chronisch kranke 
Kinder. Anders nämlich lässt sich nicht erklären, warum es dem in Bad Vilbel 
ansässigen Unternehmen Brother International GmbH während der diesjährigen 
CeBIT gelungen, über aufblasbare Sitzwürfel an etwa 5.000 Euro für die 
Kinderhilfestiftung zu gelangen. Die Idee: Wer sich für den Kauf eines solchen 
Sitzmöbels entschied, wurde um eine Spende eignen Ermessens für die 
Kinderhilfestiftung gebeten. Den hierdurch eingenommene Betrag hat anschließend 
der Geschäftsführer von Brother International, Lothar Harbich, großzügig verdoppelt, 
so dass der Kinderhilfestiftung aus dieser Aktion 10.000 Euro zugekommen. Damit 
soll an der Kinderklinik des Frankfurter Universitätsklinikums ein Spielzimmer für 
asthmakranke Kinder eingerichtet werden. 
 
Vielen Dank der Brother International GmbH. 
 
 
 
F.A.Z.-Leser helfen 
 
Seit Jahren gibt es die Aktion „F.A.Z.-Leser helfen“ der „Frankfurter Allgemeinen 
Sonntagszeitung“ und „Frankfurter Allgemeine / Rhein-Main-Zeitung“. In der Zeit von 
Oktober 2004 bis März 2005 widmete sich dieser Spendenaufruf einer Maßnahme, 
die eine Brücke schlug zwischen Lebensanfang und Lebensende, zwei Phasen im 
Leben eines Menschen, die der besonderen Aufmerksamkeit der Gesellschaft 
bedürfen. Denn bedacht wurden der Hospizverein für die Hospiz-Einrichtung am 
Frankfurter Sankt-Katharinen-Krankenhaus und die Kinderhilfestiftung für deren 
Projekt „Kindernotfallversorgung im Großraum Frankfurt-Offenbach“. Beide 
Institutionen durften sich am Ende der Aktion in Anbetracht der eingegangenen 
Spendengelder ungemein glücklich schätzen: 561.000 Euro, so die Nachricht, haben 
die F.A.Z.-Leserinnen und -Leser insgesamt gegeben. Das bedeutet für Hospizverein 
wie Kinderhilfestiftung jeweils 280.500 Euro. 
 
Vielen Dank der F.A.Z. und ihren Leserinnen und Lesern sowie allen Spenderinnen 
und Spendern für dieses außerordentliche Engagement. 
 
 
 
Galeria Kaufhof 
 
Wer jemals in Wien gewesen, der wünscht sich mitunter nicht selten, wesentlich öfter 
dort zu sein. Nur leider sprechen häufig so manche Tatsachen, die dann als 
Widrigkeiten empfunden, dagegen. Doch für all diese leidgeprüften Wien-Fans hatte 
die Galeria Kaufhof ein  Einsehen. Denn das Kaufhaus  organisierte für sie und  jene,  
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denen das Wienerische zusagt, Anfang September 2005 eine Wien-Aktion mit dem 
vielversprechenden Titel „Kunst & Genuss  -  Take Vienna Home“. Gleichwohl: Das 
Versprechen wurde eingelöst  -  mehrfach sogar, auch für die Kinderhilfestiftung. Und 
so konnte am Ende der Wien-Tage der Kaufhof-Geschäftsführer Günter Biere einen 
Scheck in Höhe von 15.000 Euro der Stiftung übergeben. 
 
Vielen Dank Günter Biere und dem Team von Galeria Kaufhof. 
 
 
 
HIT Radio FFH 
 
Wer kennt sie nicht, die unbeschwerten Plauderer von HIT Radio FFH samt ihren 
fetzig-bunten Musikprogrammen und Einfällen. Einer von diesen war in der 
Vorweihnachtszeit 2004 der Kinderhilfestiftung gewidmet. Er wurde getragen von der 
Idee, durch die Hörerinnen und Hörer von HIT Radio FFH FFH-Moderator Detlef 
Budig als Nikolaus ersteigern zu lassen. Am Ende hatte dieser Nikolaus 35.839 Euro 
im Sack. 
 
Vielen Dank dem HIT Radio FFH, seinem Moderator Detlef Budig und seinen 
Hörerinnen und Hörern. 
 
 
 
International Choir Frankfurt e. V. 
 
Musik ist in vielen Fällen die einzige Sprache, die verschiedene Kulturen, 
Nationalitäten miteinander verbindet. Diese Idee leitete Wolfgang Grimm, als er 1984 
mit 55 Mitgliedern den International Choir Frankfurt gründete. Inzwischen zählt der 
Chor 115 Sänger aus zwölf Nationen und gehört mit zu den großen Oratorienchören 
der Stadt. 
 
Aus Anlass des zwanzigjährigen Chor-Bestehens gab Wolfgang Grimm mit seinen 
internationalen Sängerinnen und Sängern ein hochgelobtes Jubiläumskonzert in der 
Alten Oper. Besondere Beachtung wurde dabei auch der Kinderhilfestiftung 
geschenkt, kam ihr doch eine von International Choir gesammelte Spende von 2.500 
Euro zugute. Ein herrliches Entgegenkommen, das die Kinderhilfestiftung für ihr 
Projekt „Kindernotfallversorgung im Großraum Frankfurt-Offenbach“ zuführen wird. 
 
Vielen Dank den Damen und Herren des International Choir Frankfurt. 
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Kempinski Hotel Gravenbruch 
 
Das Schöne mit Traditionen: Sie erlauben, sicher zu planen. Wer danach am 1. Mai 
vergnügliche Stunden haben will, der weiß, dass er sie im Kempinsik Hotel 
Gravenbruch mit Sicherheit bekommt. Weil: An diesem Tag startet das Kempinski 
seine Sommersaison mit der Eröffnung des Schoppenhofs. Ein Familienvergnügen 
erster Ordnung: Während sich Mama und Papa bei Jazz und Kulinarischem aus der 
Hotelküche gütlich halten, haben die Kinder ihren Spaß beim Ponyreiten, am 
Schminktisch oder in der Hüpfburg. Das war auch 2005 wieder so, und erneut durfte 
sich die Kinderhilfestiftung in die Reihe Glücklicher stellen. Denn jedes Getränk 
wurde mit einem Aufschlag von 50 Cent versehen, was eine Summe von insgesamt 
1.100 Euro erbrachte. 
 
Vielen Dank dem Kempinski Hotel Gravenbruch und seinen Gästen. 
 
 
 
Landkelterei Höhl 
 
Alles rund um den Apfel  -  so die Leitlinie der Landkelterei Höhl. Ob es sich um 
Apfelwein handelt  -  den „Blauen Bock“ etwa oder den „Alten Hochstädter“  -, um 
Apfelsaft, Apfelschorle, Apfelessig oder um den „Pomp“, eine Kreation aus Apfelwein 
und Rieslingsekt, die aufgreift, was einst „Herrschaftsgespritzter“ genannt, weil von 
wohlhabenden Frankfurter Bürgerinnen und Bürgern getrunken  -  die Höhl-
Mannschaft weiß, mit Äpfeln vielversprechend umzugehen. 
 
Doch 2004 hieß es auch „Alles für die Kinderhilfestiftung“. Denn 2004 war für die 
Landkelterei Höhl ein besonderes Jahr, feierte sie doch ihr 225-jähriges Bestehen mit 
dem Ziel, alle Einnahmen aus den Aktionen, die anlässlich des Jubiläums 
durchgeführt  -  und derer gab es viele, nämlich jeden Monat eine  -,  an die 
Kinderhilfestiftung zu geben. 
 
24.000 Euro sind durch diese unglaubliche Maßnahme zusammengekommen. „Das 
gab’s noch nie, dass jemand ein ganzes Jahr für die Kinderhilfestiftung gesammelt 
hat,“ stellte deshalb Dr. med. h. c. Dieter W. F. Hofmann zu Recht fest.  
 
Vielen Dank an jeden von der Landkelterei Höhl, vor allem aber an die Chefin, Dr. 
Johanna Höhl, die auf diese Idee gekommen und sie immer fröhlich-leidenschaftlich 
vertreten und gelebt. 
 
                                                                                                                                     

                                                                                         
Lions-Clubs Offenbach 
 
Drei taten sich zusammen für eine gemeinsame Sache. Die drei waren die 
Offenbacher Lions-Clubs Offenbach-Lederstadt, Offenbach und Offenbach-Rhein- 
Main, die gemeinsame Sache bezog sich auf die von der Kinderhilfestiftung 
geförderte Initiative gegen den plötzlichen Kindstod. Ins Leben gerufen wurde diese 
Initiative   vom   ehemaligen   Leiter   der    Kinderklinik   am   Offenbacher   Klinikum,  
 
                                                                                                                                    29 



Dr. Wolfgang Evert. Sein Nachfolger Privatdozent Dr. Nader Gordjani wird sich 
gleichfalls gegen die Gefahren des plötzlichen Kindstods einsetzen. Da war es nur 
naheliegenden, dass die beiden den Scheck in Höhe von 4.250 Euro auch 
gemeinsam aus den Händen der Präsidenten der drei Offenbacher Lions-Clubs 
entgegennahmen. 
 
Vielen Dank den Mitgliedern dieser drei Lions-Clubs aus Offenbach. 
 
 
 
Lions-Club Frankfurt Palmengarten 
 
Es scheint, als hätten die Lions untereinander Absprachen getroffen. Denn nicht nur 
die Lions-Clubs von Offenbach haben sich der Kinderhilfestiftung gewidmet, sondern 
auch über den Lions Club Frankfurt Palmengarten ist der Kinderhilfestiftung Gutes 
widerfahren. 7.500 Euro haben diese Lions zugunsten der Stiftung gesammelt. Das 
Geld ging an die Hermann-Herzog-Schule zur Anschaffung von Computern, die den 
dort unterrichteten Kinder, die stark sehbehindert, das Lernen erleichtern. 
 
Vielen Dank den Mitgliedern des Lions-Clubs Frankfurt Palmengarten. 
 
 
 
Operncafé 
 
Es hat etwas von Paris, und das nicht nur, weil Yves Montand charmant im Kellner-
Outfit in den Raum lächelt. Gemeint ist das Operncafé, das jetzt im Juli 2005 sein 25-
jähriges Bestehen feiern konnte mit einem rockigen Geburtstagsfest. Rund 700 
Gäste hatten sich zur Gratulationstour eingefunden und wurden verwöhnt für Augen, 
Ohr und Gaumen. Riesenstimmung, so das einhellige Urteil, obwohl es mehr als 
Bindfäden geregnet. Höhepunkt der Fete: Die Versteigerung von Bildern, die bis dato 
die Wände des Operncafés geschmückt. Der Gesamterlös: 8.300 Euro. 
 
Vielen Dank dem Operncafé und seinen Gästen. 
 
 
 
SNT Deutschland AG 
 
Die SNT Deutschland AG gehört in Deutschland und Europa zu den führenden 
Dienstleistern im Bereich Customer Relations Management. Das Angebotsspektrum 
umfasst u. a. Call Center-Dienstleistungen, Dialogmarketing, Lettershop, 
Auskunftsdienstleistungen und Servicenummern. Darüber hinaus produziert die SNT 
AG im Auftrag des privaten Fernsehsenders TELE5 täglich live das interaktive 
Fernsehformat „Die Spielemacher“ und zwar in der Zeit von Montag bis Freitag 
jeweils von 13.05 Uhr bis 17.30 Uhr. (Wer TELE5 nicht empfangen kann, dem sei 
dieser Ersatz angeboten: www.spielemacher.tv.) 
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Angetan von dem, was die Kinderhilfestiftung unternimmt und in der Vergangenheit 
unternommen, entschied der Vorstand der SNT Deutschland AG, sich für die 
Kinderhilfestiftung einzusetzen. 
 
Im Rahmen besagter Sendung sammelte SNT Geld für zwei Projekte, die stark 
sehbehinderten Schülern zugute kamen. Es handelte sich hierbei zunächst um ein 
sogenanntes „aktives Whiteboard“, ein Gerät, das mittels Beamer das, was der 
Lehrer an die Tafel geschrieben, auf den PC des Schülers übermittelt. (Wobei 
hinzuzufügen, dass diese Übertragung individualisiert ist auf die Sehschwierigkeiten 
des jeweiligen Kindes.) 
 
Das zweite Projekt widmete sich der Ausrüstung für ein stark sehbehindertes Kind, 
das eine Regelschule besucht. In Hessen gibt es von diesen Kindern etwa 150. Sie 
sind deshalb trotz Sehbehinderung weiter in einer Regelschule, weil sie bei einem 
Wechsel auf eine Sehbehinderten-Schule auf ein Lehrangebot verzichten müssten, 
das gerade ihren speziellen Fähigkeiten besonders entspricht. Gleichwohl sind die 
Kinder aufgrund ihrer Behinderung im schulischen Alltag überfordert. Sie können 
dem Unterricht nicht mehr problemlos folgen und haben zusätzlich Schwierigkeiten 
beim Anfertigen der Hausaufgaben. 
 
Abhilfe hiervon schafft ein Kamera-Laptop-System, das die Hermann-Herzog-Schule 
entwickelt. Mit diesem System kann die Tafel per Kamera abgefilmt werden und 
lassen sich Screenshots erstellen für die Hausaufgaben. Damit werden stark 
sehbehinderten Schülern gegenüber ihren nicht behinderten Kolleginnen und 
Kollegen weitgehend gleiche Lernvoraussetzungen geschaffen. 
 
Für beide Projekte haben Zuschauerinnen und Zuschauer von „Die Spielemacher“ 
mit ihren Anrufen gespendet. Dabei wurde pro Anruf ein Cent diesen Projekten 
zugeführt. Das erbrachte in der Zeit von Juni bis September 2005 10.000 Euro, und 
das bedeutet: Die beiden Geräte für stark sehbehinderte Kinder konnten angeschafft 
werden.  
 
Und noch eine gute Nachricht in diesem Zusammenhang: Die SNT Deutschland AG 
will sich weiter über „Die Spielemacher“ für die Kinderhilfestiftung engagieren. 
Gewinner sind jetzt all jene Kinder, die beim Reitclub Kronberg das Angebot 
„Therapeutisches Reiten“ wahrnehmen. Mit dem gesammelten Geld soll ein 
transportables Zeltdach angeschafft werden, um therapeutisches Reiten auch 
während ungünstiger Witterung anbieten zu können. 
                                                                                                                                   
Vielen Dank der SNT Deutschland AG, den Redakteuren und Moderatoren sowie 
den Zuschauerinnen und Zuschauern von „Die Spielemacher“.  
 
 
 
Sparda-Bank 
 
„Wir spenden aus echter Überzeugung, denn es ist ein gutes Gefühl zu wissen, wo 
das Geld landet.“ Das sagte der stellvertretende Vorstandsvorsitzende der Sparda-
Bank  Hans-Joachim Hellhake  bei  der  Scheckübergabe  an  den  Vorsitzenden  der  
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Kinderhilfestiftung, Dr. med. h. c. Dieter W. F. Hofmann. Denn nachdem die 
Mitarbeiter der Sparda-Bank in Frankfurt auf ihre Nikolausgeschenke verzichtet und 
die dafür eingeplanten 6.000 Euro der FFH-Aktion „Kindernotfallwagen“ gespendet 
hatten, blieb die Geschäftsleitung nicht tatenlos und legte noch 15.000 Euro dazu. 
Mit 21.000 Euro beteiligte sich somit die Sparda-Bank am Projekt 
„Kindernotfallversorgung im Großraum Frankfurt-Offenbach“, was erneut beweist, 
dass die dem Projekt zugrundeliegende  Konzeptidee einer optimalen Hilfe bei 
schnellstmöglicher Versorgung bestens trägt. 
 
Vielen Dank dem Management der Sparda-Bank, vertreten durch den 
Vorstandsvorsitzenden Jürgen Weber, seinen Stellvertreter Hans-Joachim Hellhake 
und den Abteilungsdirektor Peter Hofmann. 
 
Größten Dank aber den Sparda-Mitarbeitern, die mit ihrem Verzicht auf 
Nikolausgeschenke den Stein in Richtung Kinderhilfestiftung ins Rollen gebracht. 
 
 
 
TSV Gailbach 
 
Der TSV Gailbach bei Aschaffenburg ist ein rühriger Sportverein. In ihm aktiv ist auch 
Gerd Ewald, ehedem Schatzmeister und nun im Kuratorium der Kinderhilfestiftung 
(siehe auch Seite 15).Im Juli 2005 organisierte er ein Kinder-Jugend-Freistil-Ringer-
Turnier und das so umsichtig und erfolgreich, dass am Ende der Veranstaltung 3.000 
Euro an die Kinderhilfestiftung weitergegeben werden konnten. 
 
Vielen Dank Gerd Ewald, dem TSV Gailsbach, vor allem aber den jungen Freistil-
Ringern, die sich mächtig ins Zeug gelegt haben. 
 
 
 
Wirtschaftsjunioren Netzwerk Rhein-Main 
 
Sieben für einen. Wobei es sich bei den Sieben um die Wirtschaftsjunioren aus den 
IHK-Kreisen Darmstadt, Frankfurt, Gießen-Vogelsberg, Hanau-Gelnhausen-
Schlüchtern, Mainz-Rheinhessen, Offenbach und Wiesbaden handelt, bei dem Einen 
um die Kinderhilfestiftung und ihr Waisendorf-Projekt  „The Village of Hope“ in Sri 
Lanka. 
 
Die Idee der Sieben, die unter Wirtschaftjunioren Netzwerk Rhein-Main „firmieren“: 
 
Im Rahmen des 37. Geburtstags des Nordwest-Zentrums Frankfurt, den das 
Einkaufszentrum am 2. Oktober 2005, einem Sonntag, verkaufsoffen beging, 
organisierten die Wirtschaftsjunioren ein gigantischen Kinderfest. Unter dem Motto 
„Kinder spielen für Kinder“ lockten 60 Attraktionen. Mit im Lock-Angebot: Die 
Geschäftsführung des Nordwest-Zentrums mit der Welt größten Blumenstrauß aus 
156.780 Rosen. 
 
 
 
                                                                                                                                    32 



Das Ziel der Wirtschaftsjunioren: Die Einnahme von 15.000 Euro, um damit die 
Kosten für ein Waisenhaus des „Village of Hope“ tragen zu können. Wenn das 
gelänge, gäbe die Dachorganisation der Wirtschaftsjunioren, die „Wirtschaftsjunioren 
Deutschland“, weiter 15.000 Euro dazu. 
 
Das Ergebnis: 120.000 Besucher, 21.000 Euro Einnahmen aus den Aktionen,15.000 
Euro der Wirtschaftsjunioren Deutschland, 36.000 Euro insgesamt für die 
Kinderhilfestiftung und ihr Waisendorf in Sri Lanka „The Village of Hope“. 
 
Vielen Dank den Wirtschaftsjunioren Netzwerk Rhein-Main und dem Nordwest-
Zentrum Frankfurt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                                                                                                                              
                                                                                                                                          33 



Geförderte Projekte. Ein Auszug 
 
 
 
Institut  
für analytische Kinder- und Jugendlichen-Psychotherapie in Hessen e. V. 
 
Die Sparmaßnahmen der hessischen Landesregierung haben das Institut für 
analytische Kinder- und Jugendlichen-Psychotherapie unmittelbar getroffen. Denn 
die 163.000 Euro, die das Land seit Institutsgründung 1972 jährlich zur Finanzierung 
beigesteuert hatte, wurden komplett gestrichen. Trotzdem kann das Institut weiter 
seine Dienste anbieten, da alle hauptamtlichen Mitarbeiter entlassen und durch 
ehrenamtliche ersetzt wurden, und außerdem im Sigmund-Freud-Institut billigere 
Räume angemietet werden konnten. Für die Ausstattung dieser Räume hat die 
Kinderhilfestiftung 68.000 Euro bereitgestellt. Denn sie erachtet die Arbeit des 
Instituts als absolut förderungswürdig, nehme es doch für die Rhein-Main-Region 
eine gesundheitspolitische Aufgabe wahr. Immerhin ist das Institut für analytischen 
Kinder- und Jugendlichen-Psychotherapie nach dem Clementine Kinderhospital und 
dem Frankfurter Universitätsklinikum die dritte „Anlaufstelle“ für Jugendliche in 
psychischen Krisen. Weiter ist zu vermerken, dass 2004 rund 1.000 Erstgespräche 
stattgefunden haben und bis zu 4.500 Behandlungsstunden gegeben wurden. Auch 
darf nicht vergessen werden, dass etwa 70 % der im Rhein-Main-Gebiet arbeitenden 
Kindertherapeuten am Institut für analytische Kinder- und Jugendlichen-
Psychotherapie ausgebildet wurden. 
 
 
 
Kindergarten St. Hedwig in Frankfurt 
 
In Zeiten, da öffentliche Kindergärten für strukturelle Neuerungen weder von 
Kommunen, noch Kirchen finanzielle Unterstützung finden, sind die Organisatoren 
dieser Einrichtungen auf privates Engagement angewiesen. Und so konnte das 
Gelände des Kindergartens St. Hedwig in der Elsterstraße von Frankfurt Griesheim 
neu gestaltet und Spielgeräte, dem aktuellen pädagogischen Standard 
entsprechend, neu angeschafft werden. Hierzu wurden 100.000 Euro aus 
Eigenmitteln verwendet. Davon kamen 5.000 Euro von der Kinderhilfestiftung. 
 
 
 
Verein Grenzenlos 
 
Der Verein Grenzenlos aus Aschaffenburg kümmert sich mit seinem Projekt 
„Kindernest“ um Kinder aus sozial schwachen Familien. Das geschieht seit drei 
Jahren  im  Rahmen  einer  Vormittagsbetreuung  für  maximal zehn Kinder  und wird  
geleistet      von     zwei     Erzieherinnen    sowie      ehrenamtlichen      Helfern.   Die  
Kinderhilfestiftung hat dieses Projekt mit 5.000 Euro unterstützt, um so eine 
dauerhafte Betreuung sicherzustellen. 
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Tsimbalina Children’s Hospital No. 15, St. Petersburg 
 
Als Elmar Greif, 1. Stellvertretender Kuratoriumsvorsitzender der Kinderhilfestiftung, 
2001 als Direktor des Kempinski Hotels nach St. Petersburg ging, zog er nicht allein 
in die Stadt von Peter dem Großen, sondern reiste zusammen mit seiner Frau Erika. 
Drei Jahre waren die beide in dieser russischen Metropole, eine Zeit, die sie keine 
Sekunde missen möchten. Sie haben nämlich nicht nur viele neue Freundschaften 
schließen können, sondern auch eine Aufgabe gefunden, die vor allem Erika Greif 
voll und ganz in Beschlag genommen hat. Die Rede ist vom „Tsimbalina Children’s 
Hospital No. 15“, ein Krankenhaus für Waisen- und Straßenkinder. Es ist in seiner 
Ausrichtung einzigartig in Russland, vermutlich sogar einzigartig in der Welt. 
 
Die Kinder, die in diesem Krankenhaus Aufnahme und Pflege finden, sind zwischen 
einem Monat und zwölf Jahre alt. Alle sind krank, haben Würmer und die Krätze. Von 
den Ein- bis Zweijährigen sind etwa 76 % auf verschiedenste Weise missgebildet und 
25 % leiden, da ihre Eltern drogenabhängig, unter Hepatitis C. Von den Vier- und 
Fünfjährigen rauchen bereits 4,5 %, während von den Kinder zwischen acht und 12 
Jahren 63,3 % als „Raucher“ einzustufen sind. Viele haben psychische Schäden, und 
mehr als 50 % wurden zu Hause körperliche misshandelt. Ursache hierfür: Fast 90 % 
der Eltern sind Alkoholiker und mehr als 20 % süchtig nach Drogen. 
 
Das „Tsimbalina Children’s Hospital No. 15” wurde 1993 eröffnet. Im ersten Jahr 
seiner Existenz zählte es 327 Patienten, 2004 mehr als 1.500. Das Haus ist als 
medizinisches Auffanglager zu verstehen und ist vor allem für die Polizei von St. 
Petersburg zu einer verlässlichen Institution geworden. Denn so hat sie für die von 
ihr auf der Straße gefundenen Kinder eine sichere, weil ärztlich und psychologisch 
betreute Bleibe. Von diesen Kindern können etwa 30 % wieder nach Hause 
zurückgeführt werden, während die anderen Unterkunft in Waisenhäusern, 
Kinderheimen oder Internaten finden. 
 
Das Krankenhaus, ein dreigeschossiger Bau aus dem 19. Jahrhundert, umgibt ein 
vier Hektar großer Park mit vielen alten Bäumen. Doch wer da meint, wie großzügig 
und idyllisch, dem sei gesagt: Der Park war verwildert, der Bau absolut marode. 
Zwischenzeitlich hat sich das Bild geändert: Die drei Etagen konnten sukzessive 
renoviert und aufgerüstet werden, und im Park gibt’s auf einem über 5.000 
Quadratmeter großen Gelände einen herrlichen Spielplatz mit Kletterburg, Schaukeln 
und Kletterzügen, alle aus Holz und nach Plänen gebaut, die von der 
Kinderhilfestiftung zur Verfügung gestellt wurden. 
 
Aber nicht nur hier konnte die Kinderhilfestiftung Unterstützung bieten. Auch ein 
Gerät   zur  Blutanalyse   wurde   von  der   Kinderhilfestiftung   mitgetragen,  und  die  
Finanzierung der Ausstattung des dritten Stockwerks mit Betten, Matratzen, 
Bettbezügen, mit Medikamenten- und Kleiderschränken, mit Möbeln für Warteraum 
und Therapiezimmer sowie mit einem Behandlungstisch und einer Küche samt 
Sterilisationsanlage wurde von der Kinderhilfestiftung komplett übernommen. Das 
waren 45.000 Euro für das Analysegerät  und 20.000 Euro für die Ausstattung. 
 
Eine mehr als sinnvolle Leistung. Denn schnelle, unbürokratische Hilfe  -  ein Aspekt 
der Stiftungsidee,  die  der  Kinderhilfestiftung gegenüber  anderen Einrichtung dieser  
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Art eine gewisse Einmaligkeit verleiht  -, war verlangt. Schließlich kämpft das 
„Tsimbalina Children’s Hospital No. 15“ täglich ums Überleben, und hätten wir nicht 
so rasch gehandelt, wer weiß, ob diese einmalige Kinderklinik noch ihre Türen für 
Waisen- und Straßenkinder öffnen könnte. 
 
 
 
Weitere geförderte Projekte. Ein Auszug 
 

• Für Kinderklinik an den Städtischen Kliniken Frankfurt am Main-Höchst 
- 4 Überwachungsmonitore für die Intensivstation  € 20.000 
- Elternliegen und neue Matratzen für vorhandene  €   6.000 

Liegen 
 

• Für Zentrum für Kinderheilkunde am Klinikum der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität 
- Ausstattung der allergologisch-pneumologischen  € 25.000 

Ambulanz 
- Weiterbildung von Schwestern auf der Frühgeborenen- €   8.000 

station und von Schwestern im Bereich der 
Pädiatrischen Pneumologie 

                 - Digitaler Bedside-Monitor zur Notfall-Endoskopie  € 10.000 
- Erweiterung des vorhandenen mobilen EEG-Systems  € 30.000 

zum Polysomnographie-Messplatz mit Software und 
Videowiedergabe 

 
• Für Kinderklinik am Klinikum Offenbach 

- Ballonschlafsäcke zur Prophylaxe des plötzlichen  € 22.000 
 Säuglingstods 
- Kindernotfall-Intubationsendoskop inkl. Zubehör  € 30.000 
- Muttermilchpasteurisator      € 17.000 

 
• Für Clementine Kinderhospital 

- Fortbildung des Pflegedienstes     €   3.000 
- Physiotherapie und Ergotherapie für 1 Jahr   € 65.000 
 

• Für Hermann-Herzog-Schule, Schule für sehbehinderte Kinder, Frankfurt 
Ausstattung der Klassenräume mit Spezial-PC-Arbeitsplätzen € 30.000 

 
• Für Ludwig-Dern-Schule, Schule für Lernbehinderte Kinder, Offenbach 

Ausstattung eines Werkraums mit Arbeitsmaterial   € 10.000 
 

• Für Kinder- und Jugendfarm, Offenbach 
Behindertengerechte Sanitäranlage     € 10.000 

 
• Für Albrecht-Strohschein-Schule, Heilpädagogische Schule, Oberursel 

Einrichtung eines integrativen Spielplatzes    € 50.000 
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• Gesamtverantwortung: 
Dr. med. h. c. Dieter W. F. Hofmann 
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• Redaktion: 
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• Die Kinderhilfestiftung im Internet: 

www.kinderhilfestiftung.org 
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